
namlıch der Gütergemeinschaift. Sie ist wesentlıch verschıeden VO  } der christ-
lichen Kommuniongemeinschalit, dıe auf der Teilhabe uübernatuürli:chen Leben
gründet” 316) Diese Parallelisierung der sozıologıischen un! der theologischen
Ebene bleibt hne wirklichen Erkenntnistortschritt. Der Untertitel ıne VOCI-

gleichende Studie 108891 christlıchen Sakramentenverständnis“ ruft darum talsche
Erwartungen hervor. Hıinsıchtlich der umtassenden Darlegung des Formenreich-
tums der tradıtionellen afrıkanischen Symbolwelt un! der diesbezüglichen Syste-
matık ist dıe Arbeit jedoch als eın Kompendium bewerten, das nıcht NUur
informatıv ist, sondern den Weg weıteren religionswissenschaftlichen Uun!
missionstheologischen Untersuchungen weıst.

Bonn T’homas Kramm

Spae, Joseph UT! an China 1 owards Reconcıilıation? Chicago
Institute of Theology and Culture/Chicago-Leuven 1980: 167
Ders.: Kırche unterm roten Stern Neue Hoffnung für Chinas Christen?
M1SS10 aktuell/Aachen 1980; 145

SPAES Studie bıetet 1mM Augenblick den umfassendsten Überblick über dıe Situa-
tıon des Christentums, zumal der katholischen Kirche, 1im China nach
MaAos Tod Grundlage dafür sınd Veröffentlichungen des Jahres 1979 WI1IE
People’s Daıily und Bei]ing Review, sodann mundliche Mitteilungen VO  - solchen,
dıe China besuchen un! Kontakte mıiıt Christen aufnehmen konnten. In einem
ersten eil beschreibt V1 dıe Situation Chinas, WI1ıEe sS1e sich nach der Entmytho-
logisıerung Maos darbietet: das Problem der Unterernährung, dıe NECUC Waiırt-
schai{it, dıe Bevölkerungsprobleme. Er behandelt dıe 508.: Modernisierung
nach den Modernisierungen der Landwirtschaft, der Industrie, der Wissenschaft
un Technik SOW1€E der Verteidigung dıe dıe Verwirklichung der Demokratie
un: der Menschenrechte betrifft. Die innerchinesischen Entwicklungen bedingen
zwangsläufig ıne Neueinstellung ZU Westen, deren TeNzZeN ber erkannt seın
wollen, WC) nıcht diıe Errungenschaiten der Revolution voreilig gefährdet WeI-
den sollen. Im zweıten eıl wiırd dann das augenblickliche Verhältnis Von
Kırche und China analysıert. Den Ausgangspunkt bılden die Bestimmung der
Religion 1n China nach MAOoOs JTod un! dıe Interpretation der verfassungsmäßig
garantıerten Religionsifreiheit. Vf verfolgt die protestantischen Erfahrungen,
bespricht die Aufgabe des Instituts für das Studium der Weltreligionen,
den Besuch des früheren anglıkanıschen Bischofs ING 1ın Amerika, schliefßlich dıie
Beobachtungen der Situation der Katholiken ın China und dıe Außerungen und
Signale des Vatikans. Bei alledem wiırd deutlich: Auf chinesisch-christlicher Seite
wırd das Verhältnis VO  $ China un! Christentum nach WIEC VOTr weithin 1n der
Sprache des patriotischen Christentums ftormuliert. Der Zugang romverbun-
denen Katholiken bleibt Ausländern otffensichtlich noch versperrt. Das Verhältnis
ZU Christentum ist auf chinesischer Seite her gepragt Von abwartender Neu-
gıerde Uun! Höflichkeit, erlaubt 1in diesem Sinne heute auch Kontakte mıt relatıv
hochstehenden Persönlichkeiten, verbiıietet ber talsche euphorische 1öne. Es ladt

einem geduldıgen Prozeß der kleinen Schritte e1n, der nicht durch indiskrete
un überhastete Reaktionen gestort werden sollte. Es tallt auf, dafß Vf auch VO  e}
der theologischen Bewertung der chinesischen Revolution, wıe s1e auf dem
Öwener China-Symposium 1974 vorgetragen wurde, Abstand nımmt un!: sıch
mıiıt einer Dokumentierung der Situationsabläutfe begnügt, obwohl diıe Frage twa
einer Institutionalisierung des Christentums durchaus Rückfragen, WECNN
nıcht Sar ZUTr Institutionskritik des abendländischen Christentums einladt.
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Die deutsche Ausgabe des englischen Originals ıst Wäar weıthın iıne Über-
setzung des ursprünglichen JTextes, weıst ber iıne Reihe VOoO  ; Änderungen auf,
dıe h'  1er kurz aufgelistet selen: (1) Auf die als Füuüllsel freier Seiten benutzten
Textziıtate AQus chinesischen Quellen un!: anderer Chinaliteratur, wWwıe 111}  - s1e ın
der englischen Ausgabe f{indet, ist verzıichtet worden. (2) Das Kap des Teils
„Christen uber China ihr Versuch sS1e verstehen“ ıst nıcht übernommen
worden. (3) Die Analyse selbst ist VOr allem 1m 9. Leil fortgeschrieben worden
un! nthalt a) dıe Auseinandersetzung zwischen 11InNG un: VT uüber dıe dıe Be-
wertung der chinesischen Sıtuation (erstmals ausführlich 1n englischer Sprache ın
Verbum SVD 21 129—154 JOSEPH SPAE, Church and Ghına The
Painful Diıalogue. Theological Reflections New Book.), außer dem Be-
such Bischof MOSERS auch die Beobachtungen der beiden Kardinäle KÖNIG un:!
ETCHEGARAY, die unabhängıg voneınander fast gleichzeıitig 1m Marz 1980 China
besucht haben. (4) Von Kardinal KÖNIG stammt auch das Vorwort ZUT deutschen
Ausgabe, 1n dem dem Vf bestätigt, habe die „diffizilen Zusammenhänge
und historischen Hintergründe mıt wissenscha{ftlicher Akribie dargestellt” un!
sıch bemüht, Brücken bauen. KÖNnIG selbst plädiert für einen geduldıgen Um-
denkungsprozeß nıcht zuletzt 1m Hinblick auf „das NECUC Verständnıis der rts-
kırche, deren Bedeutung VO: 188 Vaticanum betont wurde, hne dıe wesentliche
und notwendıge Einheit der Weltkirche aufzugeben”. Dabei stellt fest „Dieses
Verstandnıis könnte der chinesischen Regierung helfen, die Kırche ihres Landes
nıcht laänger als fremdbestimmte Organisation un: TE Gläubigen als schlechte
Patrioten nzusehen. Es könnte auch dazu beitragen, da{fß sS1e der Vonmn ıhr prote-
gıerten Patriotischen Kırche Kontakte mıiıt der Weltkirche gestattet.”

Hans WaldenfelsBonn
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